
Mandanten-Information:  
So stellen Sie richtig auf E-Rechnungen im 
strukturierten Format um 

Sehr geehrte Mandantin,  
sehr geehrter Mandant, 

im Geschäftsverkehr zwischen inländischen Unterneh-
men wird die E-Rechnung seit 2025 schrittweise zur 
Pflicht. Zwar hat der Gesetzgeber Übergangsregelungen 
bis 2028 vorgesehen, jedoch gelten diese ab 2027 nur 
noch für wenige Rechnungsaussteller. Für den Empfang 
von E-Rechnungen müssen Sie als (Klein-)Unternehmer 
schon seit Anfang 2025 gerüstet sein. 

Der Schwerpunkt hat sich inzwischen also vom reinen 
Empfangen-Können auf belastbare Prozesse für die Er-
stellung, Prüfung, Verarbeitung und Aufbewahrung 
von E-Rechnungen verlagert. Als Unternehmer müssen 
Sie dabei steuerrechtliche Anforderungen ebenso 

berücksichtigen wie Datenqualität, Schnittstellen und in-
terne Zuständigkeiten. 

Idealerweise betrachten Sie die Umstellung nicht bloß 
als lästige Pflicht. Stattdessen können Sie sie auch als 
Chance nutzen, die Automatisierung Ihrer Buchhaltung 
voranzutreiben. Denn es eröffnet sich die Möglichkeit ei-
ner deutlich effizienteren, (teil-)automatisierten Verbu-
chung, durch die Kapazitäten bei Ihren Mitarbeitern für 
anspruchsvollere Aufgaben frei werden. 

1 Die E-Rechnung 

Grundsätzlich sind E-Rechnungen seit dem 01.01.2025 
nach den Vorgaben der Richtlinie 2014/55/EU und der 
Norm EN 16931 auszustellen. 

Definition: Als „elektronische Rechnungen“ wer-
den nur noch solche Rechnungen anerkannt, die in 
einem strukturierten elektronischen Format ausge-
stellt, übermittelt, empfangen und verarbeitet wer-
den. Rechnungen auf Papier oder in anderen elekt-
ronischen Formaten (z.B. als klassische PDF) gelten 
als „sonstige Rechnungen“. 

Die E-Rechnungspflicht gilt für sog. B2B-Umsätze zwi-
schen im Inland ansässigen Unternehmern. 
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Kleinunternehmer sind von der Pflicht zur Ausstellung 
von E-Rechnungen ausgenommen. Dennoch kann es 
sein, dass sie sich zwar nicht gesetzlich, aber faktisch ge-
zwungen sehen, E-Rechnungen auszustellen, weil wich-
tige Kunden und Geschäftspartner dies voraussetzen. 
Daher sollten sie sich mit dem Thema ebenfalls beschäf-
tigen.  

Als im Inland ansässig gelten Unternehmer, die ihren 
Sitz, Ort der Geschäftsleitung, Wohnsitz oder gewöhnli-
chen Aufenthalt in Deutschland haben oder eine inländi-
sche (am Umsatz beteiligte) umsatzsteuerliche Betriebs-
stätte unterhalten.  

Hinweis: Die E-Rechnungspflicht betrifft auch Ver-
mieter, wenn sie gegenüber dem Finanzamt zur Um-
satzsteuer optiert haben. 

Die Pflicht zur Abrechnung per E-Rechnung erstreckt sich 
auch auf folgende Sachverhalte: Abrechnung per Gut-
schrift, Umkehr der Steuerschuldnerschaft, Durch-
schnittssatzbesteuerung, Reiseleistungen und Differenz-
besteuerung. 

Ausnahme: Von der E-Rechnungspflicht ausgenom-
men sind Kleinbetragsrechnungen mit einem Ge-
samtbetrag bis zu 250 € inkl. Umsatzsteuer, Fahr-
ausweise und generell Rechnungen an Verbraucher 
(B2C-Bereich). 

Bei einer grundsätzlichen Pflicht zur Ausstellung von 
E-Rechnungen können aber auch Kleinbetragsrech-
nungen oder Fahrausweise als E-Rechnungen aus-
gestellt werden.

1.1 Für Rechnungsaussteller 

Grundsätzlich gilt die E-Rechnungspflicht für inländische 
B2B-Umsätze seit dem 01.01.2025. Und die anfänglichen 
Übergangsregelungen für Rechnungsaussteller laufen 
aus. So müssen ab dem 01.01.2027 alle Unternehmen 
mit einem Vorjahresumsatz von mehr als 800.000 € E-
Rechnungen ausstellen und versenden. 

Nur für Unternehmen mit einem geringeren Umsatz gibt 
es noch eine gesetzliche Übergangsregelung bis zum 
31.12.2027: Hat ihr Umsatz im vorangegangenen Kalen-
derjahr (2026) die Grenze von 800.000 € 

 nicht überschritten, dürfen sie für in 2027 ausge-
führte Umsätze weiterhin sonstige Rechnungen über-
mitteln (teils nur mit Zustimmung des Empfängers);

 überschritten, dürfen sie keine Papierrechnungen
mehr ausstellen, wohl aber Rechnungen, die mittels
EDI-Verfahren übermittelt werden, auch wenn keine
Möglichkeit besteht, die erforderlichen Informationen
zu extrahieren.

Ab dem 01.01.2028 gilt dann eine allgemeine Pflicht zur 
Ausstellung von E-Rechnungen für alle Unternehmen - 
mit Ausnahme von Kleinunternehmen. 

Unternehmerische Kunden sind für ihren Vorsteuerabzug 
auf den Erhalt von E-Rechnungen angewiesen. Erhalten 
sie stattdessen eine sonstige Rechnung, können sie eine 
Berichtigung verlangen und die Zahlung bis dahin verwei-
gern. Die Ausstellung einer sonstigen anstelle der vorge-
schriebenen E-Rechnung stellt nach neuester Verwal-
tungsansicht zwar keine Ordnungswidrigkeit dar. Den-
noch sollte der Aussteller den Fehler durch Übermittlung 
einer ordnungsgemäßen E-Rechnung berichtigen. 

1.2 Für Rechnungsempfänger 

Als Rechnungsempfänger müssen Sie schon seit dem 
01.01.2025 E-Rechnungen empfangen, visualisieren, ar-
chivieren und bei Bedarf dem Finanzamt vorlegen kön-
nen. Dies gilt auch dann, wenn Sie Kleinunternehmer sind 
oder nur steuerfreie Umsätze ausführen. 

Ihre Geschäftspartner dürfen Ihnen die E-Rechnungen 
auch ohne Ihre explizite Zustimmung zusenden. Sie 
dürfen die Annahme nicht verweigern. Ihre Zustimmung 
ist nur noch für elektronische Rechnungen erforderlich, 
die nicht den neuen Vorgaben entsprechen, bzw. in Fäl-
len, in denen keine E-Rechnungspflicht besteht. 

Hinweis: Auf www.elster.de können Sie mit dem „E-
Rechnungs-Viewer“ E-Rechnungen visualisieren. 
Eine Validierung (siehe Punkt 4) ist damit jedoch 
noch nicht erfolgt. 

2 Zulässige Formate 

Das strukturierte elektronische Format der E-Rechnung 
ist technologieoffen, kann im Prinzip also individuell zwi-
schen Rechnungsaussteller und -empfänger vereinbart 
werden. Aus der E-Rechnung im vereinbarten Format 
müssen sich aber alle erforderlichen Angaben richtig und 
vollständig in ein Format extrahieren lassen, das der 
EN 16931 entspricht oder mit dieser interoperabel ist. 
Laut Bundesfinanzministerium (BMF) entsprechen die 
Formate „ZUGFeRD“ (ab Version 2.0.1) und „XRech-
nung“ den Vorgaben der EN 16931. 

2.1 Das ZUGFeRD-Format 

Das Format ZUGFeRD erlaubt die strukturierte Übermitt-
lung von Rechnungsdaten in einer PDF-Datei. Diese ist 
für das menschliche Auge lesbar, aber der Rechnungs-
empfänger kann die enthaltenen Informationen auch aus 
einem eingebetteten XML-Anteil automatisiert auslesen 
und weiterverarbeiten. Informationen zum Release-Stand 
finden sich unter www.ferd-net.de. 
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Hinweis: Hybride Formate wie ZUGFeRD zeichnen 
sich durch zwei Repräsentationen derselben Rech-
nung aus: ein bildhaftes (z.B. PDF) und ein struktu-
riertes Datenformat (z.B. XML). Die Finanzverwal-
tung betrachtet den strukturierten Teil als führend. 
Dieser muss der EN 16931 entsprechen. 

2.2 Die XRechnung 

Im öffentlichen Auftragswesen gängig ist die XRechnung. 
Dieser Standard wird zweimal jährlich aktualisiert und im 
Bundesanzeiger sowie auf der Website der Koordinie-
rungsstelle für IT-Standards (KoSIT) veröffentlicht. 

2.3 EDI-Verfahren 

In der Großindustrie verbreitete Verfahren zum elektroni-
schen Datenaustausch (EDI) können auch nach dem 
01.01.2025 noch eingesetzt werden, sofern sie mit dem 
zentralen Standard EN 16931 interoperabel sind. 

2.4 Verträge als Rechnung 

Verträge können weiterhin als Rechnung gelten. Da sie in 
der Regel aber nicht die vordefinierten Felder der E-Rech-
nung haben, ist eine separate (Dauer-)Rechnung auszu-
stellen. Bei Dauerschuldverhältnissen (z.B. Miete) reicht 
es, wenn nur für den ersten Teilleistungszeitraum eine E-
Rechnung ausgestellt wird, die den zugrundeliegenden 
Vertrag als Anhang enthält, oder wenn sich aus dem 
sonstigen Inhalt ergibt, dass es sich um eine Dauerrech-
nung handelt. Die erste E-Rechnung muss nur dann an-
gepasst werden, wenn sich die steuerlichen Pflichtanga-
ben ändern (z.B. bei einer Mieterhöhung). 

2.5 Übermittlung 

Zur Übermittlung gibt es keine Vorgaben. Sie können die 
E-Rechnung einfach per E-Mail versenden, die Daten 
aber auch mittels elektronischer Schnittstelle oder zum 
Download über ein Internetportal bereitstellen. 

Hinweis: Weder kann ein Geschäftspartner die An-
nahme einer E-Rechnung verweigern noch hat er ein 
Anrecht auf die Ausstellung einer sonstigen Rech-
nung. Ihre umsatzsteuerlichen Pflichten als Rech-
nungsaussteller gelten als erfüllt, wenn Sie eine E-
Rechnung ausgestellt und sich nachweislich (z.B. 
anhand eines Sendeprotokolls) um eine ordnungsge-
mäße Übermittlung bemüht haben. 

Für den Empfang einer E-Rechnung reicht ein vorhande-
nes E-Mail-Postfach aus. Soweit die E-Mail keine relevan-
ten Rechnungsdaten enthält, muss diese nicht mit archi-
viert werden. 

3 So stellen Sie um 

Sofern Sie im B2B-Bereich ab 2027 E-Rechnungen aus-
stellen müssen, können Sie zur Umsetzung Ihrer neuen 
Pflichten wie folgt vorgehen. Aber auch wenn Sie erst 
2028 dran sind, ist es ratsam, sich möglichst frühzeitig auf 
die Umstellung vorzubereiten. 

 Betroffene Rechnungen ermitteln: Unterscheiden 
Sie zwischen Geschäftskunden, Privatkunden und öf-
fentlichen Auftraggebern. Prüfen Sie außerdem, wel-
che Rechnungen unter Ausnahmen fallen. 

 Abläufe überprüfen: Erfassen Sie, wie Rechnungen 
erstellt, geprüft, versendet, verbucht und archiviert 
werden. Klären Sie, wo Software, Schnittstellen oder 
interne Abläufe angepasst werden müssen. 

 Software und Schnittstellen prüfen: Stellen Sie si-
cher, dass Ihre Software E-Rechnungen erzeugen, 
empfangen, anzeigen, validieren und versenden 
kann. Lassen Sie sich passende Erweiterungen von 
Ihrem Software-Anbieter empfehlen. Klären Sie mit Ih-
rem Anbieter außerdem, ob die umsatzsteuerlichen 
Pflichtangaben entsprechend den aktuellen Zuord-
nungshilfen von KoSIT und FeRD in den vorgesehe-
nen Datenfeldern hinterlegt werden. 

 Format und Übermittlungsweg festlegen: Wählen 
Sie ein zulässiges Format wie ZUGFeRD oder 
XRechnung. Stimmen Sie besondere Anforderungen 
ggf. mit wichtigen Kunden und Geschäftspartnern ab. 
Für eingehende Rechnungen kann eine zentrale E-
Mail-Adresse sinnvoll sein. 

 Stamm- und Auftragsdaten aktualisieren: Vervoll-
ständigen Sie die Daten Ihrer Kunden und Lieferan-
ten. Erfassen Sie den Kundenstatus, die vollständige 
Firmierung, Steuerdaten, Rechnungsadresse und den 
gewünschten Übermittlungsweg. 

 Rechnungsfälle testen: Testen Sie nicht nur einfa-
che Rechnungen, sondern auch Abschlags- und 
Schlussrechnungen, Gutschriften, Berichtigungen so-
wie Rechnungen mit Leistungsverzeichnissen oder 
anderen Anlagen. Achten Sie darauf, dass die Leis-
tungsbeschreibung im strukturierten Rechnungsteil 
ausreichend konkret ist. Ergänzende Angaben (z.B. 
Stundennachweise, Leistungsverzeichnisse) können 
unter bestimmten Voraussetzungen als Anlage einge-
bettet werden. 

 Abläufe verbindlich regeln: Legen Sie fest, wer 
Rechnungen erstellt, prüft, versendet, korrigiert und 
archiviert. Schulen Sie die Zuständigen und stellen 
Sie sicher, dass die strukturierten Originaldaten un-
verändert aufbewahrt werden. 

Hinweis: Anzahlungs-, Voraus- und Abschlagsrech-
nungen, die vor Beginn der E-Rechnungspflicht aus-
gestellt wurden, müssen nicht nachträglich in E-
Rechnungen umgewandelt werden. Für die Anrech-
nung bereits gezahlter Teilbeträge in Schlussrech-
nungen akzeptiert die Finanzverwaltung bis 2030 
vereinfachte technische Lösungen. 
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4 So händeln Sie Fehler 

E-Rechnungen müssen technisch, logisch und inhaltlich 
korrekt sein. Fehler in diesen Bereichen wirken sich un-
terschiedlich auf die steuerliche Anerkennung und den 
Vorsteuerabzug aus. 

Formatfehler 

Ein Formatfehler liegt vor, wenn die Rechnungsdatei nicht 
der zulässigen Syntax oder deren technischen Vorga-
ben entspricht oder sich die Rechnungsangaben nicht 
richtig und vollständig extrahieren lassen. Auch ein zwi-
schen zwei Geschäftspartnern vereinbartes Sonderfor-
mat zählt dazu, wenn es kein vollständiges Auslesen er-
möglicht. 

Folgen: Die Datei gilt als sonstige Rechnung. Ist 
aber eine E-Rechnung vorgeschrieben, fehlt es an 
der Ordnungsmäßigkeit - und der Vorsteuerabzug 
des Empfängers ist gefährdet. Der Aussteller sollte 
den Fehler durch die Übermittlung einer technisch 
korrekten E-Rechnung berichtigen. 

Geschäftsregelfehler 

Die Datei ist zwar technisch lesbar, aber die logischen 
Zusammenhänge stimmen nicht (z.B. stimmt der Steu-
erbetrag rechnerisch nicht mit dem Steuersatz überein). 
Geschäftsregelfehler sind nur dann relevant, wenn sie 
dazu führen, dass Rechnungspflichtangaben fehlen oder 
falsch sind (dann liegt zugleich ein Inhaltsfehler vor). An-
sonsten haben sie keine steuerlichen Folgen, können 
aber zu Problemen beim Einlesen oder Weiterverarbeiten 
führen. Ein Validierungsprogramm kann eine solche 
Rechnung als fehlerhaft zurückweisen, selbst wenn sie 
umsatzsteuerlich als E-Rechnung „durchgeht“. 

Hinweis: Enthält die Rechnung ansonsten alle not-
wendigen umsatzsteuerlichen Pflichtangaben und 
liegen keine anderweitigen Fehler vor, ist der Vor-
steuerabzug trotzdem möglich. 

Inhaltsfehler 

Inhaltsfehler betreffen die umsatzsteuerlichen Pflicht-
angaben in Rechnungen - etwa Steuernummer oder 
Leistungsbeschreibung. In diesem Fall ist die Datei zwar 
technisch korrekt, aber die Rechnung sachlich falsch. 

Folgen: Da die Rechnung nicht ordnungsgemäß ist, 
kann der Empfänger zunächst keinen Vorsteuerab-
zug geltend machen. Der Rechnungsaussteller muss 
den Fehler durch eine korrekte neue E-Rechnung mit 
Bezug auf die alte Rechnung berichtigen. 

Sowohl Aussteller als auch Empfänger sollten E-Rech-
nungen mit einer Validierungssoftware prüfen. So las-
sen sich Format- und Geschäftsregelfehler früh 

erkennen. Das Prüfungsergebnis sollten sie aufbewah-
ren, um ihre Sorgfalt zu belegen. Trotzdem bleibt die in-
haltliche Kontrolle durch einen Menschen unverzichtbar, 
denn selbst eine Validierung muss nicht jeden Inhaltsfeh-
ler aufdecken. 

Hinweis: Wenn Sie als Rechnungsaussteller nicht 
erkennen konnten, dass die Leistung für einen unter-
nehmerischen Empfänger bestimmt war, wird ein 
Verstoß gegen die E-Rechnungspflicht nicht bean-
standet. Bei Dauersachverhalten mit gemischter 
Kundenstruktur genügt es, den Kundenstatus bei 
Vertragsbeginn und bei Änderungen zu klären; regel-
mäßige Nachfragen sind nicht erforderlich. 

5 So archivieren Sie prüfungssicher 

E-Rechnungen müssen Sie acht Jahre lang aufbewah-
ren. Die Frist beginnt mit Ablauf des Jahres, in dem die 
letzten Eintragungen oder Änderungen in der Rechnung 
vorgenommen wurden. 

Alle Belege - Eingangs- wie Ausgangsrechnungen - sind 
in ihrer ursprünglichen Form aufzubewahren. Dabei 
muss die Echtheit ihrer Herkunft, die Unversehrtheit ihres 
Inhalts und ihre Lesbarkeit gewährleistet sein. Zumindest 
der strukturierte Teil muss in seiner ursprünglichen Form 
verbleiben. Die Finanzverwaltung muss E-Rechnungen 
maschinell auswerten können. Neben der Formattreue, 
der Vollständigkeit der Daten und der Nachprüfbarkeit 
von Änderungen müssen E-Rechnungen bei der Archivie-
rung auch in einen Index aufgenommen werden, der ein 
schnelles Auffinden ermöglicht. 

In der Praxis empfiehlt sich ein Dokumentenmanage-
mentsystem (DMS) mit detaillierter Suchfunktion. Wird 
eine Datei in ein DMS eingestellt, erfolgt schon bei der 
Speicherung eine eindeutige Benennung und Zuordnung 
zu einem Dokumententyp. Dies erleichtert die Auffindbar-
keit und ist ein Pluspunkt bei Betriebsprüfungen. 

Hinweis: Haben Sie weiter gehende Fragen zu Ih-
rem individuellen Fall oder benötigen Sie Unterstüt-
zung bei der Umstellung auf die E-Rechnung, kon-
taktieren Sie uns gern. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Alle Informationen nach bestem Wissen, jedoch ohne Gewähr. 
Diese Information ersetzt nicht die individuelle Beratung! 

Rechtsstand: 15.10.2026 

 

 

 



Tel.: +49 (0) 221 / 93 70 18-0 
kundenservice@deubner-verlag.de

Gebührenfrei faxen an

0800 512 19 13
Mandanten-Information:

So stellen Sie richtig auf E-Rechnungen im 
strukturierten Format um

(Umfang: 4 Seiten, Format: DIN A4, lieferbar)

Als Datei oder gedruckt – Sie haben die Wahl: 

Datei Print

 ohne Briefkopf-Einarbeitung 139 € ab 35 Stück je 2,25 €
 mit Briefkopf-Einarbeitung 159 € ab 50 Stück je 2,05 €

ab 100 Stück je 1,85 €
ab 200 Stück je 1,75 €

Exemplare (mind. 35)

 mit Briefkopf-Einarbeitung
 schwarzweiß 38 €
 farbig 130 €

Alle Preise zzgl. 7% USt und ggf. zzgl. Versand

Briefkopf
 OLHJW�'HXEQHU�EHUHLWV�YRU�
 sende ich im Original per Post oder als PDF an kundenservice@deubner-verlag.de.

 Ich wünsche künftig unverbindlich ein Muster-PDF per E-Mail, sobald eine neue Mandanten-Information erscheint.

Deubner Recht & Steuern GmbH & Co. KG – mit den Marken Deubner Recht & Praxis und Deubner Steuern & Praxis

Postfach 50 19 64
50979 Köln
Oststraße 11
50996 Köln

Tel. + 49 (0) 2 21/93 70 18-0
Fax + 49 (0) 2 21/93 70 18-90 
www.deubner--steuern.de 
kundenservice@deubner-verlag.de

Persönlich haftende Gesellschafterin
Deubner Recht & Steuern 
Beteiligungs-GmbH
HRB 37127

Geschäftsführer
Ralf Wagner, 
Jochen Hortschansky
HRA 16268

USt-Ident-Nr. 
IBAN 
SWIFT-BIC 
Gläubiger-ID

42634902

DE 213 247 591 
DE 94 3708 0040 0937 2593 

00 DRES DE FF 370 
DE25ZZZ0000446010

Besteller

E-Mail-Adresse Datum/Unterschrift

Kanzlei Vorname/Name

Straße/Hausnummer PLZ/Ort

Bestellschein



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




